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Jüdiſches und Jnudenfeindliches
aus Frankreich.

Berechtigtes Aufſehen macht der urplötzliche Front
wechſel Cavaignacs, eines Hauptgegners des Dreyfu
ſismus, der ſich über Nacht den Dreyfuſards anſchloß,
um Senator zu werden und die Kandidatur ſeines
alten Freundes Quesnay de Beaurepaire, des patriotiſchen
Expräſidenten des Kaſſationshofes, zu durchkreuzen.
Der politiſche Ehrgeiz verdirbt aber den Charakter.
Nicht minder auffallend wirkte die Redaktions Nieder
legung des Bonapartiſchen Hauptblattes „Petit Caporal“
ſeitens des bekannten antiſemitiſchen Laſies, weil hinter
ſeinem Rücken der Beſitzer Ornano (Abkömmling des
napoleoniſchen Kavalleriegenerals) einen Proteſt gegen
„die Exzeſſe des Antiſemitismus“ einſchmuggelte. Dies
ſcheint im Einverſtändniß mit Prinz Victor zu geſchehen,
um durch dieſen unerwarteten Schachzug den antiſe
mitiſchen Tendenzen des Rivalen Orleans ein Paroli
zu bieten. Das Merkwürdigſte bleibt, daß alle Aktionäre
des „Petit Caporal“ ſelber lebhafte Antiſemiten ſind.
Ornano fabelt allerlei von Sanhedrin, das Napoleon
1807 berief um die Judenfrage zu regeln, als ob der
große Mann den Juden günſtig geſinnt geweſen ſei.
Keinesweggs, ſondern ſeine Gerechtigkeits und Ordnungs
liebe wollte einfach Ruhe haben. Die Juden zeigten
ſich aber ſo widerborſtig, daß bald die Dekrete von
1808 gegen den jüdiſchen Wucher erfolgten Molè
und Portalis, die großen Juſtizlehrer, beſtärkten Napoleon
noch in ſeiner antiſemitiſchen Ueberzeugung, von der
ſich viele Proben im Polizeiarchiv finden. Portalis
ſchrieb: „Jrrthümlicher Weiſe will man hier nur eine
Frage religiöſer Toleranz ſehen, die Juden ſind aber
keine Sekte, ſondern ein Volk für ſich.“ Deshalb be
währe ſich die Naturaliſation ſo wenig. Wir könnten
übrigens von den zwei jüdiſchen Marſchällen Maſſena
und Bernadotte letzterer ein wahrer Typ jüdiſcher
ReklameStreberei, erſterer der gemeinſte Börſengauner,
der zufällig Uniform trug, ein Hallunke, der grundſätzlich
ſeine eigenen Soldaten mit jüdiſchen Lieferanten um
Brot beſtahl herrliche Einzelheiten erzählen.
Napoleon verachtete Beide unſäglich, ſchätzte an Maſſena
nur die militäriſche Tüchtigkeit, die Bernadotte fehlte.
Einmal bat er Maſſena um ein Darlehn von 1 Million,
um ihm ſchonend anzudeuten, daß er ſeine Erpreſſungen
kenne. Als aber der Biedere ſich hoch und theuer ver
ſchwor: „Gott gerechter bin ich ein ganz armer Mann
mit großer Familie!“, verlor der Kaiſer die Geduld
und konfisziert plötzlich 3 Millionen, die dieſer unifor
mirte Börſenjude aus SchmuggelLicenzen der Kontinen
talſperre zuſammengewuchert und heimlich in der Bank
Livorno angelegt hatte. Maſſena war natürlich außer
ſich, daß man ihm ſeine kleinen Erſparniſſe raube,
ebenſo wie der ſchändliche Gebieter ihn ſchon mehrfach
wegen Räuberei des Kommandos entſetzen mußte. Doch
der Stoff iſt unerſchöpflich, nur ſo viel noch für heute,
daß eine verrätheriſche Verſchwörung Bernadottes gegen
Napoleon 1803 geleitet wurde vom jüdiſchen General
Simon. Lauter Dreyfüße!

Von 75 Angeklagten des ſogenannten, von den
Dreyfuſards erfundenen „Komplotts“ mußten 72 frei
geſprochen werden und gegen die drei Verurtheilten
liegen nicht die geringſten Ueberführungsindicien vor.
Und angeſichts ſolcher Rechtsbeugung wagt man Dreyfus
als Märtyrer auszuſpielen, blos weil die von Niemand
geleugneten erdrückenden Wahrſcheinlichkeitsindicien nicht
zu direkter Ueberführung au flagrant delit ſich zuſpitzen
konnten!

Amneſtie! ſchreit jetzt alles, und als der jüdiſche
Kirchenräuber Bernheim abgeurtheilt wurde, ſoll ein
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Geſchworener laut über die Komödie geſpottet haben,
Thatſächlich ſchwangen ſich die Judenblätter zu der
unerhörten Frechheit auf, die Begnadigung Bernheims
zu verlangen, indeß Ehrenmänner wie Deroulède und
Guèrin, aufs rechtswidrigſte mißhandelt, natürlich
keinerlei Ausſicht haben, die Sympathie der regierenden
Judenſchaft zu rühren. Ja, L'Aurore, die offenbar
nicht mehr von Rothſchild und Reinach genügend
„unterſtützt“ wird bezichtigt jetzt frank und frei
Waldeck und Gallifait, das edle Dreyfusminiſterium,
des Verraths an der guten Sache. Denn man
höre und ſtaune über ſolche Offenherzigkeit nur
das reiche Opfer Dreyfuß intereſſtere dieſe Kreiſe, für
andere arme Unterdrückte habe man kein Mitleid.
Gewiß ſehr wahr bemerkt, o Aurora, aber warum kommt
euch Düpirten die Erkenntniß ſo ſpät Mit beißender
Jronie richtet Boiſendor, der verantwortliche Redakteur
der „Libre Parole“ einen offenen Brief an den Siecle,
Reinachs Organ, über deſſen handgreifliche Lügen, mit
dem Schluß: „Nicht umſonſt wende ich mich ſicher
ans Gerechtigkeitsgefühl des Sicole, deſſen Leidenſchaft
für Licht und Wahrheit in der ganzen Welt legendär
wurde.“ Noch legendärer iſt die berühmte Wohlthätig
keit reicher Juden und deutſche Blätter verzeichnen mit
Genuß, daß der bekannte Börſenmagnat Biſchofsheim
ſein aſtronomiſches Obſervatorium in Nizza zu öffent
lichen Zwecken geſtiftet habe, wobei dieſe Gabe phantaſtiſch

auf „fünf Millionen Werth“ abgeſchätzt wird. Nicht
phantaſtiſch, ſondern ſehr genau taxirt man hingegen
den Verluſt von 157 Millionen, den die kleinen Leute
durch Biſchofsheims glorreiche Honduras Anleihe er
litten haben ſollen, von der beſagter Operrettenſtaat
Honduras nie einen Sou erhielt. Nach den vielen
etwas plötzlichen Abberrufungen zur großen Armee,
die während der „Affäre“ ſo viel militäriſche und
eiviliſtiſche Zeugen für Dreyfuß Schuld betroffen hat,
kommt jetzt eine neue ſenſationelle. Sowohl Major
Munier, der böſe amtliche Krytograph der Panizzardi
Depeſche, als Botſchafter Roßmann und Poltizeiagent
Guénée, als Oberſt Henry und der Fälſcherſpitzel
Moſes Lehmann (Lomercier) ſind tot und den Gen
darmeriekommandanten in Rennes, der über Laboris
„Attentat“ am ſelben Abend ſpottete, raffte andern
Tages der bekannte Herzſchlag hinweg. Nun ereilte
auch dem Hauptmann Valerio, der Bertilons bekannte
Unterſuchung wiſſenſchaftlich unterſtützte, ein jäher Tod.
Der Hauptzeuge für Dreyfuß' Geſtändniß, Major Attel,
wegen ſeines allgemein bekannten lauteren und reſer
virten Charakters beſonders gefährlich, iſt bekanntlich
ſchon lange ermordet. Jetzt aber unglaublich und
doch wahr! kommt die Kunde, daß auch Hauptmann
LebrunRenauld, der noch lebende andere Hauptzeuge,
im Sterben liege!! O Wunder über Wunder! C'est
corriger la fortune, n'estrce-pas? Der bekannte
Judenſöldling Lepie veröffentlicht ſoeben eine Flugſchrift
über Drumonts Vergangenheit, den er gemeinſter
Vergehen zeiht. Wäre dem ſo, wird man daran er
innern dürfen daß jüdiſcherſeits Drumont ſelber eine
jüdiſche Großmutter zugeſchrieben wurde, alſo ſchlechtere
Eigenſchaften aus dieſer Quelle ſtammen könnten.
Keinenfalls aber würde Drumonts Geiſtesgröße ge
ſchmälert, und wenn Lepie mittheilt, Drumont ſei als
Journaliſt wegen völliger Talentloſigkeit entlaſſen
worden, hoffen wir, daß auch alle anderen Beſchuldi
gungen von ſolch lächerlichem Kaliber ſind. Man wird
vorerſt wohl an ein Verleumdungsmannöver denken
dürfen und muß abwarten, ob der große Antiſemiten-
chef gerichtliche Sühne heiſcht.

Der „Temps“ bemächtigt ſich einer Mittheilung
des Mancheſter Guardian“, wonach Lord Salisburys
Miniſterium, das ſich doch früher ſowohl verdient um
die Juden und ihren Agenten Cecil Rhodes gemacht
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hat, nunmehr als nicht jüdiſchradikal genug in Ver“

(Deutſche Reform.)

Halle.
Aus der deutſch-ſozialen Reformpartei. Die

Parteileitung hat in ihrer Sitzung vom Mittwoch den
7. Februar beſchloßen, eine Sitzung des Geſamtvorſtändes
auf Sonntag den 4. März einzuberufen, die ſich mit
der Vorbereitung des Parteitages und mit Aenderungen
im Organiſationsplane zu beſchäftigen haben wird.

Ueber die Verbreitung der Stenographie an
der Univerſität Tübingen giebt eine dort ſoeben
aufgenommene Statiſtik folgenden Aufſchluß: Von den
ca. 400 ſtenographiekundigen Studenten ſchreiben nach
Gabelsberger 260, Stolze 32, Stolze Schrey 29,
Lehmann (Stenotachygraphie) 37, Roller 20, Schrey 13,
Merkes 2 und Drauns 1.

Staatliche Stenographie-Lehrerprüfungen. Das
Königliche Stenographiſche Jnſtitut zu Dresden (Vorſ.
O.Reg.Rat Prof. Krieg) bringt zur allgemeinen
Kenntniß, daß die nächſte Lehrerprüfung am 9. April
d. J. und den darauffolgenden Tagen ſtattfinden ſoll.
Zugelaſſen werden nur ſolche Bewerber, welche ihrer
Meldung das Reiſezeugniß eines Gymnaſiums, einer
OberRealſchule oder eines Lehrer bezw. Lehrerinnen
ſeminars beifügen können. Geſuch, ſowie ein kurzer
Lebenslauf ſind bis zum 30. März d. J. in Gabels
bergerſcher Schrift einzureichen. Gleiche Prüfungen
finden im März bezw. April in Stuttgart ſtatt. Be
werbungen wie oben an den Königlichen Regierungs
kommiſſär Rektor Prof. Erbe in Ludwigsburg.

Wie Waarenhäuſer gegründet werden zeigt die
Gläubigerverſammlung des Waarenhauſes Moſes und
Roſenberg in Colberg. Die Bankerotteure haben ſich
ohne eigenes Vermögen vor zwei Jahren etabliert.
Trotzdem gelang es ihnen, für 130 000 Mark Waaren
geborgt zu erhalten. Die Aktiva werden auf ca.
60 000 Mark taxiert. Jn der Maſſe ſollen 50 Proz.
liegen. Wie ſagt doch der Vertheidiger des Waaren
hausſyſtems Profeſſor Sombart: „Durch Freiheit zu
Reichthum und Macht!“

Auf dieſem Grundſatze ſcheint auch unſer Perlinsky
ſein „Waarenhaus“ errichtet zu haben. Wie die
Klarlegung im erſten Concurstermine, welchem Herr
Eugen Glaſer als Zuhörer beiwohnte, ergab, hat P.
wenigſtens 2000 zu ſeinem Anfange beſeſſen, das
Glück war ihm aber nicht hold, denn als er krachte,
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waren 90,000 Paſſiven vorhanden.
aber verſtanden die von

er ihm Concurrenz mache.

da es Miethsforderung iſt.
zu bieten, ſcheiterte

Wie wir hören,
den Grund gehen,

Monaten auf 90 000 geſtiegen iſt.

P. hat es
ſeine Leut zu beſaibeln, nur

ein hieſiger deutſcher Geſchäftsmann war ſo dämlich,
von ſeinen Porzellanwaaren dem P. zu liefern, damit

Der Bankier, der 18 000 A.
zu fordern hat, wird wohl zu ſeinem Gelde kommen,

Der Verſuch des P. 50
an den berliner jüdiſchen Gläubigern.

will ein Gläubiger der Sache auf
da die Jnventur im Herbſt v. J.

8000 Unterbilanz ergab und dieſe in wenigen

Hiſtoriſch Geographiſcher Kalender.
18. Februar 1546. Dr. Martin Luther ſtirbt zu Eisleben.

1899.
Republik.
1814. Danzig wird von den Preußen beſetzt.
1893. Goldenes Biſchofsjubiläum des
Leo XIII.1790 ſtirbt Kaiſer Joſeph II. von Oeſterreich.
1810. Andreas Hofer zu Mantua erſchoſſen.
1864. Gefecht bei Sandberg.
1897. Die Kriegsſchiffe
Bombardement auf die Aufſtändiſchen auf

Staaten ab.
1685.1848. Beginn der Pariſer Februarrevolution.

Deutſches Sprichwort.
Der Armen Herberg iſt Helfdirgott.

Wer die Wahrheit geigt, dem ſchlägt man den Fiedelbogen

aufs Maul.

Emile Loubet wird Präſident der franzöſiſchen

Papſtes

der Mächte eröffnen das
Kreta.

1819. Spanien tritt Florida an die Vereinigten

Jn Halle wird Georg Friedr. Händel geb.

nichtet.

Aus KRah und Fern.
Bleichröder der

der ſich kürzlich vor
und den grimmen Hader zweier
zur Unterlage hatte, berichtete ein Zeuge,
ihm erzählt, daß im
nach einer geheimen

zulegen ſeien.
tinien eingelaufen und

antwortliche entlaſſen worden.
ung über die Wahrheit die
ung iſt unumgänglich nothwendig.
ſolche Vorſchrift, wie

Beſtände

nisvolle Allmacht in die Hand gegeben.

S Die(uſt. Jn vergangener Woche ſprangen die Kurſe
führenden Kohlenwerthe um 10 bis 15 v. H. in die

Preis für die Aktienvieler, und ebenſo erhöhte ſich der
Höhe Eiſen und Stahlwerke. Hier
kommende neue
wird, ihre anſtachelnden Wirkungen aus.
alles täuſcht, ſo bringt uns die Marinevorlage

übt bereits

Wiederholung des vorjährigen HauſſeTaumuls, nur nur bef
on indie Ausſchrentungen der Spekulati

Gerettet.
Ein Revolutionsbild von Theodor Hutter.

(Schluß.)

daß diesmal

Endlich wurde ſie durch Männertritte, welche ſich
raſch der Thüre ihres Gemaches näherten aus ihren

Unwillkürlich erhob ſiedüſteren Träumen aufgeſtört.
das Haupt und blickte forſchend nach der
öffnete ſich die letztere und zwei

Thüre.

„Wir ſtören Jhre Einſamkeit,
begann der Erſtere von Beiden, „jedoch geſchieht

nur in dem Bewußtſein
Ueberraſchung bereiten zu

Das Mädchen hatte
Beſchützern ſchüchtern entgegengetreten.
des Generals blickte ſie freudig überraſcht auf.

„Wäre es möglich, Herr General“,
Hand Bonapartes ergreifend, „wäre es

können.“

„Daß Jhr Vater gerettet

ling, dem iſt ſo und Deine Hoffnung
wegs betrogen. Es iſt uns, den Freunden der
und Ordnung, gelungen,
blutigen Kampf gelungen,
Gefangenen zu befreien
züchtigen. Unter den Befreiten befand ſich auch
Vater, der Graf Antoine von Nordenne.

angelegen ſein ließ, hat ihn bereits mit meiner
willigung

danke ich Dir,
Vaters ſo wunderbar angenommen haſt.

Allmächtige. Jn einem Prozeß,
dem Berliner Gerichte abſpielte

Telegraphen Bureaus
man habe

halbamtlichen Wolff ſchen Bureau
Anweiſung wichtige politiſche Nach

richten, die auf die Börſe von Einfluß ſein könnten,
vor ihrer Veröffentlichung dem Hauſe Bleichröder vor

Als einmal eine Depeſche aus Argen-
veröffertlicht worden ſei, ohne

erſt dem Hauſe Bleichröder vorgelegt zu ſein, ſei darüber
großer Lärm geweſen und der für dieſes Verſehen Ver

Eine amtliche Aufklär
Wahrheit dieſer Behaupt-

der Zeuge behauptet, dann wäre
damit dem Hauſe Bleichröder eine geradezu verhäng

Berliner Börſe zeigt wieder große Geſchäfts

Flotte, die gewaltige Anfrage bringen
Wenn nicht

Manner traten herein
Es waren ihre beiden Beſchützer Bonaparte und Talma.

ſchönes Kind,“

Jhnen damit eine freudige

ſich erhoben und war ihren
Bei den Worten

ſprach ſie, die
möglich, daß

Sie mir eine freudige Botſchaft brächten, daß
wollen Sie ſagen

unterbrach ſie Bonaparte, „gewiß mein lieber Schütz
hat Dich keines

heute, freilich nicht ohne
die armen und unglücklichen
und die Volksverführer zu

Ein gewiſſer
Armand Beauchamps, der ſich ſeine Errettung beſonders

bei einem Freunde in Sicherheit gebracht.
„Wie, Armand! mein Geliebter! O Gott, wie

daß Du Dich meiner und meines

reich

eine

der

die

Daß
eine

Jetzt

dies

daß

Ruhe

Dein

Ein

Herr

die den
2700 pro Jahr),
Mehreinnahmen gewähren
Bureauangeſtellten der Geri
Arbeitgeber bei einem derar
kräfte nicht beſolden können

Jüdiſcher Verb
zeitung veröffentlicht
öſterreichiſche Juden

Prozeſſes müſſen die
Ergreifung des wahren
forkgeſetzt werden.

Für die bisherigen Nachforſchungen
aus den Mitteln des Vereins bereits mehrere tauſend
Gulden aufwenden ſo daß wir nunmehr gezwungen
ſind, zur Beſtreitung der weiter
an die Opferwilligkeit hervorr
zu appellieren.

Ueberzeugt von Jhrem
gut jüdiſchen Bewußtſein,
Hochwohlgeboren die Bitte um
ſprechenden Beitrages zu
richten.

Es ſei uns geſtattet
Beiſpiel unſerer reichsdeutſchen
zuweiſen,
prozeſſes zu
Millionen aufgebrach

und iſt von den Geſ
verurtheilt worden.
vor, an ſeiner Schuld zu zweifeln.

Sammlungen nur den Zweck haben das
Hochintereſſant iſt die Mittheilung,

chen Juden für Buſchoff 2 Millionen auf-
Welche Verwendung dieſelben gefunden

n Kenntniß.

jüdiſchen
Recht zu beugen.
daß die deutſ
gebracht haben.
haben, entzieht ſich natürlich der öffentliche

durch ſolche Manipulationen die Ueber
Ritualmorden in den weiteſten Kreiſenzeugung von den

an darf geeſtigen, liegt auf der Hand. M
was die jüdiſche Preſſe

Generall Wie aber ſoll ich Jhnen
danken?“ Bei dieſen Worten ſ

Dieſer ſtrich ihr aber freundlich mit der
eidenweichen goldenen Locken und erwiderte:

Deinem Wunſche

ſpannt

zu Füßen.
Hand die ſ
„Es freut mich, Mädchen, daß ich

nung tragen und Dir den Vater wiedergebenhabe Rech
Derſelbe iſt bereits davon benachrichtigt, daß vkönnen.

Du unter meinem Schutze ſtehſt.“
Da wurden raſche Tritte hörbar, die ſich der Thüre

trat,
blonder Mann.
ſeltenen Szene einen Augenblick
hatte das Mädchen ihn erkar
entrang ſich ihren Lippen
mein Geliebter!“ rief ſie, ſich erhebend und dem Eit
tretenden ſich jubelnd an die Bruſt werfend.

„Jeanette, meine liebe Jeanette!“ rie
der junge Mann und drückte dem Mädchen
Kuß auf die Stirne, „ich komme, um Dich zu
Vater zu holen der aus der Gefangenſchaft befreit,
ſich in meinem Schutze befindet.“

geſorgt hatten.
Worten für ihre Huld.

Anbetracht der ſchwierigen Lage des Geldmarktes weit
gefährlicher werden müſſen.

Aenderungen
Am 1. April d. J.
umfaſſende Aenderung
Kraft treten.
durch das Geſ
dieſe Gebühren in Zukunft in die

Gerichtsvollziehern feſtes Gehalt (1500 bis
ſowie 259

m

gerichteten
„Oeſterreichiſchisraelit

Wien, IX, Berggaſſe 20.

Wien den.
Hochverehrter Herr!

Angeſichts der bevorſtehenden Reviſion des Polnaer
Bemühungen zur Entdeckung und

Thäters mit doppelter Energie

die gelegentlich des
Abwehrzwecken

Wien, I

die Juden

ſein,

Napoleon und Talma
Szene des Wiederſehens zugeſchaut.
Taumel der Freude ſich etwas gelegt, beeilte
Jeanette, den beiden Beſchützern Armand als ihren
zukünftigen Gatten vorzuſtellen.

Mit Staunen vernahm

des Gerichtsvollzieherweſens.
ſoll eine vom Juſtizminiſter geplante

des Gerichtsvollzieherweſens in
Während der Gerichtsvollzieher bisher

etz beſtimmte Gebühren bezogen, ſollen

wird.
chtsvollzieher wird, da ihre
tigen Einkommen Schreib

recherſchutz. Die „Staatsbürger
nachſtehenden, an herrvorragende

agender Glaubensgenoſſen

Gemeinſinne und Jhrem
erlauben wir uns an Ew.

obengedachtem Zwecke zu

bei dieſem Anlaſſe auf das

t haben, während wir in Oeſter
nur mit vieler Mühe die Koſten einer auf das

allernothwendigſte Maß beſchränkten Aktion beſtreiten
können.

Jm voraus herzlich dankend, mit dem Ausdrucke
vorzüglicher Hochachtung

Rechtsſchutz und AbwehrBureau
der Oeſterreichiſch israelitiſchen Union.

Staatskaſſe fließen,

der ihr überſteigenden
Die Exiſtenz der

it einem Schlage ver

Aufruf
iſche Union.“

Telephon 15310

mußten wir

erforderlichen Auslagen

Gewährung eines ent

Glaubensgenoſſen hin
xXantener Knabenmord-

einen Fonds von 2

Berggaſſe Nr. 20.
Bekanntlich hat Hülsner den Mord eingeſtarden

chworenen in Kuttenberg einſtimmig
Es liegt alſo keine Veranlaſſung

dieſeSo können

legenheit ſagen wird, deren Veröffentlichung ihr höchſt

peinlich ſein dürfte.
Der Centralverband deutſcher Kaufleute und

Gewerbetreibender hat ein Jmmediatgeſuch an den
Kaiſer gerichtet mit der Bitte, auch die Conſumvereine
in die geplante Beſteuerung der
c. einzubeziehen, namentlich aber den Conſumsvereins
beſtrebungen, „die in vielen Fällen zur Ausbreitung
der Socjaldemokratie dienen und die alſo
wirthſchaftlichen Gefahren auch noch politiſche in ſich
bergen, mehr Einhalt zu gebieten Desgleichen iſt
in beſonderen Eingaben hinſichtlich des Geſetzes zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs hervorgehoben,

Waagrenhäuſer, Bazare

neben den

daß daſſelbe in ſeiner Auslegung ſich wenig oder gar
nicht mit der praktiſchen kaufmänniſchen Auffaſſung
deckt. Ferner ſollen demnächſt praktiſche Vorſchläge
zur Beſeitigung der Mißſtände im Auctions und
Ausverkaufsweſen an die Regierungen gelangen.

Von dem geſetzlichen 9 UhrSchlußz, dem vom
1. Oktober ab alle offenen Geſchäfte unterliegen, ſind
die Apotheken ausgenommen. Da aber gerade die
angeſtellten Apotheker einen ſehr verantwortungsreichen,
anſtrengenden Dienſt haben ſo haben dieſelben dem
Reichstage eine von ca. 1 100 angeſtellten Apothekern
und auch von Apothekenbeſitzern unterzeichnete Petition
zugehen laſſen, in welcher um geſetzlichen 9 UhrSchluß
der Apotheken gebeten wird. Dem Publikum entſteht
durch der früheren Schluß kein Schaden, da für eilige
Fälle auf den Ruf der Nachtglocke der Apotheker zu
jeder Nachtſtunde zur Stelle iſt, wofür keineswegs eine
Preiserhöhung eintritt.

BHerlin. Der Jnhaber des TelegraphenBureaus
Hirſch hat gegen das ihn zu drei Monaten verur-
theilende Erkenntniß der Strafkammer durch ſeinen
Rechtsbeiſtand die Reviſion angemeldet. Das Gleiche
hat der zu zwei Monaten verurtheilte Bote Vörfler
gethan. Der zu einem Monat Gefängniß verurtheilte
Bote Schmiedel hat ſich bei dem Urtheil beruhigt
Eine Million Mark für die Haftentlaſſüng des Bankiers
Sternberg ſoll als Caution den Gerichten angeboten
werden. Es iſt dies die höchſte Snmme, welche ſeit
vielen Jahren in der Praxis der Berliner Strafgerichte
in derartigen Fällen eine Rolle geſpielt hat. Das Ge-
richt hat jedoch den Antrag abgelehnt.

Leipzig. Geſtohlenes Waſſer gehört zu den
größten Seltenheiten, darum verdient ein Prozeß Be
ächtung, der vor dem 3. Strafſenate des Reichsgerichts
zur Erledigung kain. Die Strafkammer beim Amts
gerichte Bernburg hat am 18. Oktober vorigen Jahres
den Bäckermeiſter Franz Gerecke in Troſe zwar nicht
wegen ſchweren, wie es die Anklage wollte, wohl aber
wegen einfachen Diebſtahls zu zwei Wochen Gefäng

niß verurtheilt. ſſniß Jn Troſe beſtehen Brunnengenoſſen
ſchaften, zu denen jeder Theilnehmer zu ſteuern hat.
Da dem Angeklag en der Preis von 100 den er
für die Brunnengenoſſenſchaft in der Mitteiſtraße zu

dieſer Ange
v

näherten, haſtig wurde dieſelbe auſgeriſſen und herein
in tadelloſe ſchwarze Kleidung gehüllt, ein ſchlanker,

Betroffen blieb er beim Anblick dieſer
ſtehen. Aber ſcho

int, ein Ruf der Freude
und „Armand, Armand,

überraſcht
Erſt als

hatten

jetzt Armand, wer

ank ſie dem General

f freudeſtrahlend
rinen

deinem

dieſer
der
ſich

die

beiden Männer waren die ſo liebevoll für Jeanette
Auch er dankte beiden mit warmen

Dieſe aber ſchieden bald darauf
mit den freundlichſten Wünſchen auf eine glücklichere
Zukunſt von dem jungen liebenden Paare.

Einige Stunden ſpäter herrſchte in der Wohnung
des Journaliſten Martin großer Jubel und Freude.
Drei glückliche Menſchen der Graf von Nordenne,

zahlen hatte, zu theuer war ſo trat er der in der
Hoymer Straße bei, weil er dort nur 15 zu zahlen
hatte. Der Weg nach dem Brunnen in der Hoymer
Straße war ihm aber zu weit und deshalb ſchöpfte er
heimlich Nachts oft aus dem nur 30 Schritt von
ſeinem Grundſtücke entfernten Brunnen in der Mittel
ſtraße. Die Strafkammer hat angenommen, daß es
ſich hier nicht um eine „res communis omnium handle,

Womeinem Reiter ſeine ſchöne Tochter Jeanette und Armand von Beau
champs, zu denen ſich als Vierter der Freund des
letzteren Martin ſelbſt geſellte, feierten ihr frohes
Wiederſehn. Auch des freundlichen Beſchützers Jeanettes,
des Generals Bonaparte gedachten die nunmehr über
glücklichen Menſchen mit dankerfüllten Herzen.

z m
Jahre waren vergangen; die Herrſchaft der

Schreckensmänner war vorüber und alle die gefürchteten
Häupter der Republik, wie Murrat, Gebeit, Cloots,
Chaumelte, Demoulius, Danton, die Triumvire Robes
pierre, St. Juſt und Couthon von ihrem wohlverdienten

n Schickſale ereilt worden. An die Stelle der Republik
war das Kaiſerthum Napoleons getreten. Die Ver
triebenen und Verbannten waren zumeiſt wieder nach
Frankreich zurückgekehrt und wieder in den Beſitz ihrer
Güter gelangt. Auch die Grafen von Nordenue,
Vater und Sohn hatten ihr Ahnenſchloß wieder neu
aufgebaut und in die gräfliche Familie war Glück und
Segen zurückgekehrt. Armand de Beauchamps hatte
die reizende Jeanette als Gemahlin heimgeführt und
brachte einen großen Theil des Jahres mit derſelben
bei ſeinem greiſen Schwiegervater zu. Da konnte man
oft in dem prächtigen Schloßparke das idylliſche Bild
häuslichen Stilllebens gewahren. Umgeben von blond
lockigen Enkelkindern ſaß der alte Graf auf einer um
ſchatteten Ruhebank und erzählte den lauſchenden
Kleinen ſeine und ſeiner Tochter traurige Schickſale in
den ſturmvollen Tagen der Revolution Und wenn
ihm dabei die düſteren Bilder ſeiner Gefangenſchaft oft
ſeinen Blick trüben wollten, da hörte er die fröhlichen
Stimmen eines jungen ſtattlichen Paares, das glücklich
(ächelnd ſich. dem Erzähler nahte und mit heiterem
Scherze die trüben Bilder der Vergangenheit verſcheuchte.
Das glückliche Paar waren Armand und Jeanette.
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ſondern um eine fremde bewegliche Sache. Die
Reviſion ſuchte nachzuweiſen, daß kein Gewahrſam vor
liege, da das Waſſer ſtets wechſele, das Reichsgericht
aber verwarf das Rechtsmittel, da es ſich hier um ver
ſchiedene von einander unabhängige ausgemauerte
Brunnen handle.

Leipzig. Die Bureauangeſtellten der Ge
richtsvollzieher beſchloſſen in einer geſtern abge-
haltenen Verſammlung eine Petition an das Abgeord
netenhaus, in welcher gebeten wird, bei der beab
ſichtigten Umgeſtaltung des Gerichtsvollzieherweſens
am 1. April d. J. auch der langjährigen Angeſtellten
der Gerichtsvollzieher, Bureauvorſteher u. ſ. w., welche
zumeiſt verheirathet ſind und durch die Neuordnung
brodlos werden, zu gedenken und dieſelben nach Mög-
lichkeit in den Staatsdienſt zu übernehmen.
haben würde. Ein Diebſtahl ſei aber erwieſen und es
müſſe auf das niedrigſte Strafmaß ein Tag Ge
fängniß erkannt werden. Der Verurtheilten ſei
anheimzugeben, im Gnadewege eine Umwandlung der
Freiheitsſtrafe in eine Geldſtrafe anzuſtreben.

„vPatriotiſche“ Engländer. Einberufungsordre
haben viele Engländer, die ſich in Berlin und Pots-
dam ſeit längerer Zeit aufhalten und unter 40 Jahre
alt ſind, erhalten. Sie ſollen in die Heimat zurück
kehren und ſich zur Verfügung der Militärbehörde

bei bekannten Sportsmen thätige Jockeys, Grooms
oder Diener betroffen worden. Die meiſten denken
indeſſen nicht daran, der Ordre Folge zu leiſten, ſi
wollen ſich jetzt naturaliſieren laſſen.

Heinrich Pariſer als Zeuge. Her bekannte
„Geldmann“ Heinrich Pariſer ſollte nach Mittheilung
einer GerichtsKorreſpondenz auch in den Wucherprozeß
Höninghaus mit verwickelt ſein. Das „Berl. Tgbl.“
erhält nun von ſeinem Rechtsbeiſtande folgende Zu
ſchrift: „Es iſt nicht richtig, daß in dem Wucherprogeſſe
gegen Rudolf Höninghaus und Genoſſen auch der be
kaunte Geldmann Pariſer eine Rolle ſpielte, indem
derſelbe in Gemeinſchaft mit Höninghaus und Adolf
Mendelsſohn den Grafen Karl v. Hallwyl arg bewuchert
haben ſoll. Richtig iſt vielmehr nur, daß der Kauf
mann Heinrich Pariſer in jenem Prozeſſe lediglich als
Zeuge geladen war, der Ladung aber keine Folge
leiſten konnte, weil er auf ärztliche Anordnung ein
wärmeres Klima zur Wiederherſtellung ſeiner ange
griffenen Geſundheit aufſuchen mußte. Aus der That
ſache, daß der Kaufmann Heinrich Pariſer von der
Behörde als Zeuge geladen war, ergiebt ſich zugleich,
daß gegen ihn die Beſchuldigung einer Bewucherung
des Grafen Halwyl in Gemeinſchaft mit Höninghaus
und Adolf Mendelsſohn nicht erhoben ſein kann und
auch nicht erhoben worden iſt.“ Auffallend iſt es

einer Wuchergeſchichte auftaucht. Wo er nicht ſelbſt
wücherte, figuriert er häufig als „Hintermann“. Gradezu
unglaublich iſt das Verſteckſpielen dieſes Mannes
den Behörden gegenüber. Bekanntlich iſt das gegen
ihn ſchwebende Strafverfahren wegen Wuchers einge
ſtellt, weil Pariſer angeblich geiſteskrank ſein ſoll.
Trotzdem wird er als Zeuge in einer anderen Wucher
ſache vorgeladen! Natürlich aber hütet er ſich, dieſer
Vorladung zu folgen und befindet ſich nun wieder auf
ärztlichen Rath zur Stärkung ſeiner angegriffenen Ge-
ſundheit im Süden! Was ſoll man davon denken?
Der Mann erlaubt ſich ja förmlich, mit den Gerichten
zu ſpielen! Das wirft denn doch ein eigenartiges
Licht auf unſere Rechtszuſtändel!

Briefkaſten.
Tafelrunde bei R. Das, was Jhnen der Briefkaſten

onkel über den Leiter des Blattes erzählt, läßt hierauf hin-
deuten daß er ein wenig beſchränkt iſt, was auch ſein fortge-
ſetztes Weibergewäſch im Briefkaſten beſtätigt. Es iſt ja leicht
erklärlich dem Leiter Haß gegen eine Menſchenraſſe vorzuwerfen,
da das Blatt ſammt dem „Onkel“ in jüdiſchen Klauen ſich be
findet. Fragen Sie den „Onkel“ ſelbſt. ob er dabei war als
der Leiter gerichtet wurde.

ſtellen. Namentlich ſind von dieſer Maßnahme viele aber doch, daß der Name dieſes Pariſer wieder bei

Die Stellensuchenden, welche in
die Bewerberliste bei uns eingetragen
sind, machen wir darauf aufmerksam,
dass sie zu den in der Reform ab-
gedruckten offenen Stellen von uns
noch nicht in Vorschlag gebracht sind,
sich vielmehr direkt an die Adressen
wenden müssen. Uns ist eine
kurze Mittheilung über erfolgte
Erlangung einer Stelle sehr er-
wünsecht.

Kaufteute.

Verkäufer, branchek. f. Delikat.
u. Colonialw. p. 1/4. Off. m. Bild
u. Anspr. Gebr. Seller, Finsterwalde.

J. Commis der Eisenbranche für
Gontor. Off. sub G O Hihale d.
Leipziger Tageblattes, Katharinen-
strasse 14.

Buchhaltsr f. Spedition zum 1/3.
unt. L. 12 Naschmarkt, 3, Leipzig.
Annoncen- Exped.

Offene Stellen aller Berufs
Inspector sof. Off. m. Bild. Ritter-

gut Holzdorf b. Weimar.
Feldverwalter z. I. /4. Die Guts-

ver waltung Ritterg. Scopau b. Merse-
burg.

Verh. Verwalter z. I. 4. Geh. 800 A.
Dom. Gatterstedt b. Querfart.

Hofaufseher 2. 1.4. Ritterg. Iden
d. Alten.

Werkführer und Gehiſten.

Büreaubeamter in Transport-, Un-
fall und Haftpflicht- Branche erfahren,
Oftert. m. Anspr. Subdirection der
Schweizerischen National Versich.-
Gesellschaft, Dresden-A.

Steigsr auf Grube „Neuglück
(Braunkohle) z. 1./4. Pr. Müller,
Ohemische Fabriken z. Eisleben.

J. Beamter i. Banktach erf., ott.
Stenogr. zum I. 4. Oscherslebener
Bank, Grosse Co.

Commis 2. bald. Antritt gesucht
f. Comptoir u. Lager, mögl. aus der
Glasbranche. Schriftl. Bewerb. er-
beten. Willy Zander, Halle a. S.,
Flaschenniederlage, Brauerei und
Koellerei-Artikel, Kohlensäure-Gross-
handlung.

Ein jung. Kaufmann wird gesucht
f. Comptoirarbeiten, mit guten Vor-
Kenntnissen für franz u. engl. Corre-
spondenz Logis, Licht u. Heizung
frei. Off. erb. Schulze Co., Neu-
stadt a. Orla, Holzbearbeitungsfabrik.

Landwirthe.
förster, Jäger und Bärtver.

Hofaufssher zum I. /4, Himburg.
Schricke b. Zielitz.

Grössere Buchdruckerei, die be-
absicht., in ihrem eigenen Betriebe
Buchbinderei einzurichten, sucht zu
diesem Zwecke erste Kraft, die im
Stande ist, die Einrichtung zu leiten
und dieser Abtheilung selbstständig
vorzustehen. Buchbinder, die ähn-
liche Stellung bekleidet, wollen
Offerten nebst Gehaltsansprüchen
und Zeugnissabschriften unt. U. d.
2491 an Rudolf Mosse Halle a. S.,
senden.

Bekanntmachung. Wir beabsich-
tigen bei dem bevorstehenden Um-
bau des ehemaligen Dompropsteige-
bäudes bierselbst ein grösseres,
besseres Restaurant oder Oafé einzu-
richten mit einer Grundtläche von
360 qm. im Erdgeschoss und ge-
räumiger Wohnung für den Wirth
und Kellerräume. Der Miethbsver-
trag Kann auf längere Zeit abge-

tung soll auf die Wünsche des Be-
werbers thunlichst Rücksicht ge-
nommen werden. Dieselben würden
sich zunächst mit dem Stadtbauamt
in Verbindung zu setzen haben.
Halberstadt, Der Magistrat.

Tächtiger, energischer Nonteur,
welcher befähigt ist, die ertretung
des Werkmeisters mit zu übernehmen,
für eine Fabrik für Eisenconstruk-
tionen und Brückenbauaustalt zum
sofortigen Antritt gesucht. Offert.
mit Angabe der Lohnanspräche und
bisherigen Thätigkeit erbeten an
Richard Kathe, Halle a. S.

Die Stelle eines Calculators ist
mit einem erprobten Kassen- und
Rechnungsbeamten zu besetzep,
Feste Anstellung nach befriedigen-
der Probezeit von mindestens 6
Monaten. Bewerber müässen fähig
sein, die Vertretung der Rendanten
jeder städtischen Kasse (Sparkasse,
Stadthauptkasse, Steuerkasse zu über-
nehmen und sind verpflichtet, auch
and re als Kassen- und Rechnungs-
geschäfte zu bearbeiten. Bei gleicher
Befähigung erhalten Militäranwärter
den Vorzug. Anfangsgehalt 1500.
auch wäh end der Probezeit, fünfmal
von vier zu vier Jahren um je 100
steigench bis 200 A. Roelictenver-
sorgung seitens der Stadtgemeinde.
Meldungen mit Lebenslauf, Zeug-
nissen, Physicatsattesten und Angabe,
zu welchem Termin der Dienst be-
stimmt angetreten werden kann, sind
schleunigst bei uns einzureichen.
Wittenberg den 14. Februar 1900.
Der Magistrat. Dr. Schirmer.

Portisr für Masch. Fabr. z. 173.
Gelernte Schlosser bevorzugt. Otf.
unt. D. 874 an Exped. d. Magde-
burger Ztg.

Wir suchen zum baldigen Antritt
einen Schreiber mit guter Handschrift.
Anerbietungen sind unter Beifägung

von Zeugnissabschriften einzureichen.
Lebensversicherungs-Gesellechaft zu
Leipzig.

Weibliche.

Kindergärtnerin II. O. z. 14. C.
W. Brandt, Wernigerode

Tüchtige Verkäuferin für Butter-
geschäft sofort gesucht. J. M. Ueb-
lein, Halle a. S. Nicolaistr. 1.

Bekanntmachung. Für das Hospi-
tal St. Cyriaci ot Antonii hier wird
z. 1. April c. eine erfah., zuverläss.
Köchin (Wirthschafterin) gesucht,
welche im Stande ist, d. Zubereit.
d. Beköstigung d. Hospital-Insassen
(ungef. 100 Person.) selbstst. zu
übernehmen. Dieselbe erhält bisher
neb. fr. Station einen Jahresgehalt
von 300 A. und 50 M. Weihnachts-
geschenk. Bevorzugt werden solche
Personen, welche schon in ähnlicher
Stellung waren und ohne Anhbang
sinc. Bewerberinnen wollen sich
schriftlich oder persönlich unter Bei-
bringung ihrer Zeugnisse im Zimmer
82 des Sparkassengebä des, Rath-
hausstr. I, II. an den Wochen-Vor-
mittagen zw. schen 11 und 1 Uhr
melden. Halle a. S., den 12. Febr.
1900. Der Hospital Vorstand.
Pütter.

Se
Sichere Existenz

für Schlosser, der sich selbständig
machen will. Derselbe kann ei e
flotte Schlosserei sofort pachtweise
übern. 400 jährl. Pacht incl.
Wobnung. Näheres durch d. Red.
dieser Zeitung.

Schwarze und farbige
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Mur vorzüglich tragbare Oualitäten und wirklich aparte Neuheiten.

eodor Rühlemann Leipzigerstrasse 97
Ecke an der Ulrichskirche,
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C Inventur- Ausverkauf. J
Nach beendeter Jnventur habe ich einen großen Poſten

V in allen Arten, ſowie Da e. S t und ohne Träger,

Kinder weiß un bunt, M h Spiund FohS ezu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen zurückgeſetzt.

Höschel, Gr. Ulrichstrasse 52.

RAdressenr Tafel bei Einkäufen.
Wäsche-Artikel, Cravatten, Unter- Posamenten, Strumpfwaaren, Möbel, Spiegel und Polsterwaaren.

r T rieotasgen, Wollwaareon Vereinigte Tischlermeister
A. Brackebusch, W r Wollmer Kl. Steinstrasse 6.Gr. Ulrichstrasse 37 (Goldenes Sebiffehen). a Tee re Reinieke Andag

Er. Ulrichstrasse 4 u S- Möbelmagazin.r u 0] S t 12 Gr. Klausstrasse 40, Nahe am Markt.8 J ohü E. Scohnee Neaohf., G Schaibſe
5Gr. Ulrichstr. 24. A. Ebermann.Krosse Steinstrasse 84. Gr. Märkerstrasse 26.e HGpeeialität: Tricotagen, Strümpfe. Möbelfabrik mit Dampf betrieb und Lager.

hz Alexander Blau, W hAcderhold Müller, eipzigerstrasse 99. Tapeten und Linoleum.Inh. Otto Müller. Gr. Ulrichstr. 42. Tapisserie, Posamenten, Tricotagen u. Wollwaaren.
Geschätft bestebt seit 1853.

S G. PFr auendorDamenhüte und Putzartikel.
Sehulstrasse 3.

Petzsohe Oelkers
Leipzigerstrasse 14.

Louis Göt7 Kurz-, Galanterie- u. Spielwaaren, F. B. Heinzel

Feleragren, Fu-nüte u. Mützen.

emrwe, Hpurler-Sthexo, Fächer

5 Schirmfabrik
Kleinschmieden 6, Einga r. Steinstrasseh C. F. Kitter, Lelpzigerstr. 93 ung Er. Urlenstr. 57.

Leipzigerstrasse 90. C

Schuhwaaren. Papierwaaren.Emil König, Robert Plötz, Paul Buschhbecik,
Gr. Ulrichstrasse 35.

Schmeerstrasse 27 Leipzigerstrasse 17. Papierhandtung und Buchbinderei.

TXLI 9 2 n 5 95 G e empfiehlt in großer Auswahl
von den einfachsten bis zu den elegantesten Hoevrm. Köhler n Kiehetrasge r. M.

n Confirmationskarten l
E. t T Ff Zur Anfertigung vonnes Vrro FusshekleidungenHalle a. S. für geſunde und leidende Füſze

jetzt Alte Promenade I a empfiehlt sichegenüber dem Stadttheater em Hehltsein Atelier zur Anfertigung A. Wackernagel
woaner Confirmanden- Anzüge Zinksgartenſtraße Hchuhmachermeiſter Zinksgartenſtraße 9.

nach Maass. Leamg jähriger Liefera ne für die hiesi ger
Kiliani dratt, hesellzehafts C. A. Boegelsack

und Strassenſieider. epseieipat-
e e Grosse Auswahl, solide Fabrikate, neueste Muster. für Damen e Frtise KleiderAnfertigung gutſttzender Kleider Gr. ülrichſtraße 18.

in jeder Preislage.
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